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Compofition, die man in ihrer Schönheit und Angemeffenheit erft dann völlig zu 
würdigen vermag, wenn man erwägt, daß der urfprüngliche Plan diefes Hofes nur 
auf den vierten Theil feiner heutigen Ausdehnung berechnet war. Während an 
den vier Ecken erhöhte Pavillons mit kuppelartigen Dächern einen kräftigen’ 
Abfchluß geben follten, wurde der Zwifchenraum zwifchen denfelben durch vor- 
fpringende fchmale Abtheilungen abermals unterbrochen. Diefe Rifalite erhielten 
als Abfchluß einen gebogenen Giebel, der mit Reliefs reich gefchmückt wurde. 
Ueberhaupt brachte man in Nifchen, Medaillons und Friefen eine Fülle plaftifcher 
Werke an, fo daß die lebendigfte Wechfelwirkung zwifchen Architektur und 
Sculptur daraus hervorging. Wenn in den Gefimskrönungen, den gebogenen 
Giebeln und den hohen Pavillons allerdings Elemente fpielender Behandlung nach- 

klingen, fo ift doch das Ganze in feiner 

eleganten Zierlichkeit geradezu als die voll- 
endetfte Schöpfung der tranzöfifchen Re- 
naiffance zu bezeichnen. Gegen den Fluß 
hin erbaute dann Lescot (um 1566) die fo- 
genannte „kleine“ Galerie, 68,2 M. lang bei 

9,7 M. Beite, über welcher fpäter die pracht- 
volle Galerie d’Apollon errichtet wurde. Ein 
Eckpavillon gegen die Seine hin, welcher 
im oberen Gefchoß den Salon quarr& ent- 
hält, fchließt auch diefen Bau ab. Von hier 

aber beginnt, dem Laufe des Fluffes folgend, 

die ungeheure 412,5 M. lange „große Gale- 
rie“, deren Beginn Lescot ebenfalls zuzu- 
fchreiben ift, während der weitere, erft unter 
Heinrich IV. erfolgte Ausbau in feiner erften 
Hälfte zwar den Reichthum des inneren 
Louvrehofes zu erreichen fucht, in der zwei- 
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ten Hälfte dagegen durch die fchwerfällige 
Fig. 909. De l’Orme’s franzöfifche Ordnung nd nüchterne Anordnung von Coloflal- 

Tuilerien. (Baldinger nach Photogr. : z ö 
@ ei er) pilaftern weit von Lescot’s Ideen abweicht 

und erfreulich wirkt. Die Meifter T/xbauld Metezeau, fein Sohn Louis, ferner 
Pierre Chambiges und der jüngere Facgues du Cerceau werden als Bauleiter diefer 
Theile genannt. — Schon etwas trockener und ftrenger erfcheinen die Bauten Jean 
Bullants (ca. 1515—1578), der für den Connetable de Montmorency feit 1541 das 
Schloß zu Ecouen (einige Meilen nördlich von Paris) erbaute. Diefer Bau muß 
als eine der bedeutendften und befterhaltenen Conceptionen der Zeit bezeichnet 
werden; der Meifter hat hier mit Erfolg die Elemente des franzöfifchen Styles, die 
mächtigen Eckpavillons, die hohen Dächer mit ihren Erkerfenftern dem Gefetze 
claffifcher Formenwelt dienftbar gemacht und zugleich in den vier verfchiedenen 
Facaden des Hofes feine Studien antiker Monumente wirkfam zur Anwendung 
gebracht. In ftrengen claffiichen Formen baut fich auch das triumphbogenartige 
Eingangsthor auf, das in einer großen, als Bekrönung dienenden Bogenöffnung die 
Reiterftatue des Connetable trägt. Später wurden dem Meifter die königlichen 
Bauten, namentlich das Schloß der Tuilerien, übertragen. Bullant verfaßte auch 
verfchiedene theoretifche Schriften, von denen die 1564 in erfter Ausgabe erfchienene


